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Literatur über Missiıonare ur heutzutage, schon angesichts der fatalen Geschichte der ıbe-
rischen Kolonialmıssıon 1Im Zusammenhang mıt der so  n Entdeckung Ameriıkas, eher
SkepsIs als freudıge Erwartung wecken. Die Vorurteile lıegen SUZUSaRCH griffbereit: Wer über
Missiıonare schreıibt, kann, cheınt CS, UT In einer VON Wel Fallen hängenbleıben entweder

vermenr‘ die ohnehın schon große Kollektion unkritischer Hagıographie über Miss1ionare,
oder stimmt In den wachsenden hor derer e1In, dıie 1Im Stil VON Norman Lewıiıs (Die Missıona-
T' Stuttgart alle Missıonare kurzerhand als böswilliıge Vernichter remder Kulturen denun-
zieren. Wer auf sıch nımmt, dıe Extreme meıden, hat schwer. Vor WeIl Jahrzehnten hat
dıes der brıtische Journalıst Geoffrey Moorhouse mıt seinem auf Ameriıka beschränkten großen
Werk » The Missiıonarıies« erfahren Es paßte In keın Schema, verteiılte Licht und Schatten nach
bestem Wiıssen und Gewissen, wurde aber auf dem europälischen Kontinent unverdientermaßen
jlgnorlert. Dıie rage legt sıch nahe Wer bietet me.

Dıie neueste Antwort OmMm!' AUS dem fernen Vancouver, Im außersten Westen Canadas, hat
aber dıe N Welt Im Bliıck Der Verfasser, emeritierter Professor der Anthropologıe und
Sozlilologıe der Universıität Von Brıtish Columbıia, ste eın für es das, Wädas nach gängıger
Meınung Wissenschaftliıchkeit garantlert: Spezlalısierung, Säkularısierung, Theoretisierung. Er
schreıbt auch nicht 91088 als sachferner Beobachter, sondern kann sıch uUurchaus als »INS1der«
präsentieren. ennern der pazıfıschen Szene sınd se1n ODUS INagNUumM über dıe den Cargo-
Kulten gehörende Bewegung des Papua-Propheten Jeremıuah Mambu (London SsSOWwIe seine
Studıien über dıe Aborigines In Australıen geläufig. Stand schon damals den Missiıonen und
ihren Miıtarbeitern mıt Sympathıe gegenüber, ist dieser Tundton auch jetzt nıcht überhö-
ICHh, ohne daß unkriıtische Erbaulıichkeit dıe Feder führte afür schon die fachlıche Spezlia-
lisıerung, dıe mehr imponieren Kann, als s1e der SONS In der Kulturanthropologıe VeI-
breıiteten Geringschätzung des Gegenstandes iıne wissenschaftliche Durchdringung der Materıe
entgegensetztl, die Vorurteıulen, VON welcher Seıte auch immer, kaum iıne Chance äßt Freilich
erwelst sıch dıe Theoretisierung als der Preıs, dem gegenüber sıch nıcht weniıge eser über-
fordert en werden. S1e mussen nämlich mıt den Abstraktionen einer Systemtheorıie rechnen,
die, ohl überwiegend Talcott Parsons orlentiert, zugleich ine Fachterminologıe mitbringt,
der nıcht-iniıtnerte Nıicht-Angelsachsen kaum gewachsen sınd. Wıe unterscheıidet IMNan SyStem,
SyStemI1C, systematic (wohlgemerkt, jeder der drei Begriffe als Nomen)? Was sınd SUDpOSals,
moralıties, epiphenomenals, lıteration und manches andere, VOT dem auch eın sehr Lexikon
versagtl (Z.0 shiralee, SEW-SUAW, mother-hubbards), Danz schweiıgen VON dem höchst kom-
plızıerten Stil?

Genug davon WeTI sıch Joseph Oldhams berühmtes Wort erinnert, da NUur das Wagnıs
ZU Wiıssen führt, ırd dıe Mühe der Lektüre nıcht bereuen. Es ist dem Verfasser nıcht
bestreıiten, daß das Dılemma, das bereits der Tıtel des er‘ andeutet, mıt dem gebotenen
TINS behandelt Missionare sınd zwangsläufig »IM the WaY«, nıcht 1U als Emissäre dessen, der
VO  — siıch selbst daß »der Weg« sel, sondern auch el sıie als solche eben allenthalben
»1M Weg« sınd, stOoren und anecken. Hıer eCc sıch das Urteiıl des Kulturanthropologen mıt dem
des Miıss1iologen, den ebenfalls beschäftigt, dalß die Missıonare als »Klasse« selbst en Dılemma
sınd e1l SIEe en WIeE die Menschen, denen s1ie wırken, oder eıl S1e nıcht eıl
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Ss1e sıch den Jeweıls herrschenden Instanzen unterordnen, oder auch nıcht: weiıl sı1e dıe Menschen
anderer ulturen europäilslieren, oder weiıl S1Ie dies unterlassen (Per Hassıng, Miss1iology 1
1991, 359) Das ist, auf den knappsten Nenner gebracht, der Befund, mıt dem sıch Burriıdge In
fast überwältigender Akrıbie, Vıelseitigkeit und Dıfferenzierung auseinandersetzt. Die Resultate
lassen sıch Im Rahmen einer Rezension nıcht mehr annähernd wiedergeben dazu sınd S1Ie
sperrI1g, vielleicht auch aDstra und ihrerseits sehr »IN the WdYy« alles dessen, Was INan
erwartetl, auch WEeNNn INan nıcht gerade Kulturanthropologe ist

Heıdelberg Hans-Werner Gensichen

Hagemann, Ludwig: Was glauben Christen ? Die Grundaussagen einer Weltreligion (Herder
T1Taschenbuch Herder Freiburg 1991:; 191

AGEMANN schreıbt Im Vorwort ZUuT Intention se1ines Buches: »ES verste sıch als ıne
erste Hınführung ZU Verständnis des christliıchen Glaubens, seiner Herkunft und seiner Ge-
schichte Es ıll ebenso dazu anleıten, den weıtgehend In den Kırchenraum abgedrängten Jau-
ben wieder in den konkreten Alltag zurückzuholen.« Wırd dieser Anspruch eingelöst? Blıcken
WIr zunachs auf den Inhalt ach der Darstellung der Ausbreıtung des Christentums eute
anhand VON Karten und Statistiıken (Kap befaßt sıch das Kap mıt der Bıbel als Offenba-
rungsquelle und Glaubensgrundlage. Kap behandelt den Glauben Jesus Christus, WwWIe ihn
die Evangelısten In den Evangelıen bekannt und bezeugt en Die Ausformung des Glaubens
auf den ersten großen Konzilıen ist Inhalt VonNn Kap Die Kırche nach Tem theologischen
Verständnis und dıe Kırche zwıischen Auftrag und Erfüllung behandeln dıie Kap und Wiıe
das Leben dAdUusSs dem Glauben sıch nıederschlägt und welche ethiıschen Konsequenzen sıch daraus
ergeben, damıt beschäftigt sıch Kap Miıt der bleibenden Aufgabe der Evangelisierung
(Kap 8) der Missıon, endet das uch inhaltlıch. Eın kurzes Glossar und eın Lıteraturverzeichnis
schlıeßen sıch Anhand VOoN Schrıiftzıtaten, der Zıtation VON Konzıiılsdokumenten und ehr-
amtlıchen Verlautbarungen wırd In den einzelnen Kapıteln der christliche Glaube dargelegt und
dem Leser Christ WIE Nıcht-Christ Iıne Orıjentierung gegeben, sıch auf das Wagnıs des
chrıistlichen Glaubens einzulassen. Insgesamt hat EMANN eıin ergänzendes, hılfreiches und
informatives uch ZU Eıinsatz In der Katechese vorgelegt.
Onn Günter Riße

Holm, Nıls Einführung In die KReligionspsychologie (UTB TNS Reinhardt Verlag
München-Basel 1990; 159

Das hier besprechende uch erfüllt In idealer Weise alle Desıderate, dıe INan eın ehr-
buch tellen kann Es ist dıidaktıiısch hervorragend aufgebaut, erläutert knapp, Wichtigstes durch
Fettdruck hervorhebend und sıch insgesamt einer einfachen, dem Nıchtfachmann bestens VCI-
ständlıchen Sprache bedienend, worauf beı den wichtigsten Theorieansätzen ankommt, welches
ihre Ergebnisse sınd und ihre Unzulänglıchkeiten bzw Ansätze für die Kritik lıegen.

In sechs Schritten (Zıel und Geschichte der Relıgionspsychologie; Religion als soz1lales ano-
INCN; Religion als Erlebnis: Relıgion und Entwıcklungspsychologie; Relıgion und Persönlichkeits-
psychologıie; Relıgion und psychısche Gesundheıt) ird ein ausgezeichneter Überblick über dıie
gegenwärtige Forschung, dıe dıesbezüglichen Theorien und dıie Forschungsergebnisse geboten,


